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M  138. Dienstag , den 25 . November 1919.

Bekanntmachung.
Der kommandierende General der 10. Armee

hat bestimmt:
Es liegt im Interesse der Einwohner und der

rechtschaffenen Reisenden, daß die auf der Durch¬
reise befindlichen Leute streng überwacht werden,
ohne unnütze Aergernisse, aber mit allen verein¬
barten Garantien und individueller Freiheit.

Art. 1. Die Hotelbsitzer, die Zimmerver¬
mieter und alle Bewohner, die zufällig während
einer oder mehrerer Nächte fremde Personen oder
Verwandte in ihre Wohnung ausnehmen, schrei¬
ben diese Personen auf einem Meldezettel ein.
Der Namen und Adresse des Gastgebers und voll¬
ständiger Zivilstand. Gewöhnlicher Wohnsitz, die
Daten der Ankunft und der Abfahrt des Gastes.
Der Ort, von woher er kommt und wohin er sich
begibt, sind anzugeben.

Art. 2. Zivilstand und Wohnsitz müssen den
offiziellen Personenausweisen entnommen wer¬
den. Als das sinh: Paß , Identitätskarte, Militär¬
paß, Geburts- wie Eheschein,
i .Auf dem Meldezettel wird vermerkt, welches
Identitätspapier dazu gedient hat, besagten
Meldezettel auszufüllen.

Art. 3. Diese Formalitäten beziehen sich nicht
auf Militärpersonen oder andere Personen, die
mit einem Quartierzettel versehen sind, der durch
die französische Behörde ausgegeben ist.

Art. 4. Jeden Tag vor 10 Ahr morgens müssen
die Meldezettel, die genau nach den obenstehenden
Vorschriften ausgefiillt sind, bei der Ortspolizei
eingereicht werden.

Art. 5. Auf dem Polizeibüro oder auf der
Bürgermeisterei eines jeden Ortes muh ein Ver¬
zeichnis aufliegen, in dem täglich in alphabetischer
Reihenfolge die Einschreibungen ausgenommen
werden von den beglaubigten Meldezetteln.

Dieses Verzeichnis muß bei jedem Ersuchen
vorgelegt werden, sei es vonseiten des Admimstra-
teurs, der Militärbeamten oder Agenten, die be-
rechtiĝ sind̂ avoî enntniŝ ^ hnwî ^ Ê ^ ,

Die Ebersburger.
! Sin« Eeschichr« aus alter Feit von Fritz Ritzel.

Fortsetzung.
8k - :

Unter Wehklagen und Schmerzausbrüchen
hatten die Brüder ihren so schändlich ermordeten
Oberhirten von den blutbefleckten Stufen des
Altars nach seiner Liegerstatt gettagen, und der in
der Heilkunde wohlerfahrene greise Bruder
Eusebius bemühte sich um ihn. Trotz den zahl¬
reichen Wunden war das Leben aus dem starken
Körper Herrn Bertolds noch nicht enfflohen, aber
der kundige Blick des Arztes erkannte sofort,
daß hier jede menschliche Hilfe vergeblich war.
Noch einmal schlug Herr Bertold die Augen auf,
als ihm die letzte Oelung gespendet wurde, und
mit der Rechten nach dem auf seiner Brust liegen¬
den Kreuz, dem Zeichen seiner Würde, tastend,
flüsterte er leise den Namen des Bruders Volker,
der sich zufällig nicht unter den Anwesenden be¬
fand, dann neigte er das Haupt zur Seite und
verschied. — —

Eine ungeheure Aufregung hatte sich der Be¬
völkerung der Stadt bemächttgt und schlug ihre
Welle bis in die entferntesten Gebiete der um¬
liegenden Gauen. Wie ein lähmender Bann legte
sich das Enffetzen über die schändliche Missetat,
wie sie seit Menschengedenken nicht verübt worden
war, um aller Herzen. Die heiligste Stätte, den
Altar, hatten die Ruchlosen freventlich entweiht,
un̂ hrcr̂ achê elü̂ ter̂ st̂ röner̂ ^ derEvol̂allen

Art. 6. Die von den Gastgebern begangenen
Uebertretungen werden dem Militärpolizeigericht
angegeben.

Art. 7. Diejenigen Personen, die falsche An¬
gaben über ihre Persönlichkeit gemacht Haben,
werden von der gleichen Gerichtsbarkeit abge-
urteilt. Wenn Fälschungen oder andere Ver¬
gehen dabei stattfinden, werden höhere Be¬
strafungen eintreten.

O. G. A., den 24. Sept. 1919.
Der kommandierende General der 10. Armee,

gez. M a n g i n.
Wird veröffentlicht.
Langenschwalbach, den 14. Okt. 1919.

L’Administrateur
Militaire du Cercle d’Untertaunus.

Capitäne Bois sau.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Idstein, den 22. Nov. 1919.

Der Magfftrai:
I . V.: Z i eg en mcy er , Beigeordneter.

Politisches.
Die Sätze des neuen Steuertarifs.

Durch die Berliner Presse werden jetzt die
Sätze des Stcuertarifs für die neue Reichsein-
kommcnsteuer bekannt, die am 1. April 1920 in
Kraft treten soll. Die Höhe der Sätze wird nicht
gerade freudige Gefühle auslösen, aber man muß
bedenken, daß in Zukunft das gesamte Steuer¬
wesen in»eine ganz neue Form gebettet wird, die
anstelle der zahlreichen nebeneinander bestehenden
Steuern ein einheitliches System bilden.

Ausschließlich das Reich ist noch Steuer-
cmpfänger für Einkommen, Vermögen, Erbschaft
und Nachlaß. Zuschläge dazu dürfen weder von
den Ländern noch von den Gemeinden erhoben
werden. Diese Tatsache muß man sich vergegen-
wärtigen, wenn man die neuen Steuersätze be-
verehrte und geliebte Seelenhirt, dessen starke
Hand den Frieden im Lande erzwungen hatte,
war einer Rotte Mordgesellen zum Opfer gefallen,
die sich selbst Christen nannten und sich ihres edlen
Blutes rühmten! Die Empörung über die
himmelschreiende Tat teilte sich auch einer großen
Anzahl Adeliger mit, die ehedem mit der Abtei
in Fehde gelegen hatten, und ein allgemeiner
Schrei nach blutiger Vergeltung durchhallte das
Land. Stürmisch verlangte das Volk, daß unge¬
säumt zum Rachezuge gegen die Mörder gerüstet
werde, aber es mußte sich gedulden, denn das
Kriegsvolk war zum größten Teil nach der Nieder¬
werfung der Raubritter entlassen worden und vor
allen Dingen fehlte der Herr und dessen leitende
Hand. Erst nachdem ein neuer Abt von dem
Kapitel gewählt worden war, konnte man an
größere kriegerische Unternehmungen denken.

Mit feierlichem Gepräge wurde der hoch¬
würdige Fürstabt Bertold der Zweite unter unge¬
heurem Zulaufe des ihn bettauernden Volkes in
der Gruft der Abtei beigeseht und die Herren des
Kapitels schritten nach Ablauf der vorgeschriebenen
Frist zur Wahl des neuen Oberhirten. Ueber die
Person desselben konnte nach den letzten Worten
des sterbenden Abtes kein Zweifel sein und ge¬
eigneter für die hohe Würde als Bruder Volker
konnte keiner der Brüder gelten. Nicht nur seiner
hohen Gottcsgelahrtheit und Frömmigkeit, sondern
seiner edlen energischen Wesensart wegen. Ver¬
einigte er doch mit den seltensten Gaben des
Geistes unerschütterlichenMannesmut und alle
ritterl. Tugenden, wie sie der zu der hohen Würde
Berufene unbedingt besitzen muhte, und so ging

Zeichne  mit 500 Mark bar
und 500 Mark Kriegsanleihe

trachtet. Nach dem Regierungsvorschlage beträgt
bei einem Einkommen von über 1000 Jl  die Steuer
100 Jl,  von über 2000 Ji  die Steuer 210 Jl,  von
über 3000 Jl  die Steuer 330 Jl,  von über 4000
die Steuer 460 Jl,  von über 5000 Jl  die Sreuer
600 Ji,  von über 6000 Jl  die Steuer 750 Jl,
von über 7000 JL  910 Ji,  über 8000 Ji  1080 Jl,
über 9000 Ji  1260 Jl,  über 10 000 Jl  1450 Jl,
über 15 000 Ji  2550 Jl,  über 25 000 Jl
5250 Jl,  über 40 000 Jl  10 050 Jl,  über
50 000 Jl  13 600 Jl,  über 100 000 Jl  38 000 Jl,
über 200 000 100100 Ji.  Ueber 500 000 Jl
hinauLgehc'de Emkommenbeträge werden mit
60 Prczen! bestellen.

Das steuerfreie Einkommen war bisher 300 Jl,
ohne Rücksicht darauf, wie groß die Familie des
Einkommenempfängers war. Darin lag eine
Härte, die jetzt beseitigt wird. Das neue Mindest¬
einkommen ist 1000 Jl.  Dieser Satz erhöht sich
für die Personen, die zum Haushalt des Steuer¬
pflichtigen gehören, um 500 Jl  für die erste
Person, für jede weitere um je 300 Jl.  Ein
Ehepaar mit sechs Kindern darf also 3300 Jl  als
steuerfreie Einkommen beziehen.

Ein dringlicher Appell.
Das frühzeitige Eintreten des Winterwetters

verhinderte bei dem allgemeinen Rückstand der
diesjährigen Erntearbeiten die restlose Ein¬
bringung der Hackfruchternte. Bei dem eintreten-
dcn Tauwetter gilt es alle Kräfte einzusetzen, um
die für die Gesamtbevölkerungdrohende schwere
Lage nach Möglichkeit zu mildern und die noch
im Boden befindlichen Kartoffeln, Futter- und
Zuckerrüben herauszunehmen. Bei der allge¬
meinen Knappheit in Nahrungs- und Futter¬
mitteln darf nichts unversucht bleiben, um die
Erntearbeiten vor Cntritt des Winterfrostes zum
Abschluß zu bringen. Wo die zur Verfügung
stehenden Arbeitskräfte und die tarifverträglich
oder nach der vorläufigen Landarbeitsordnung
vorgesehenen Höchstarbeitszeiten nicht ausreichen,
werden Ucberstunden zu machen sein. Die vor-
sein Name bei der Wahl einstimmig aus der Urne
hervor.

Als Fürstabl Benold der Dritte ergriff Bruder
Volker die Zügel der Herrschaft und trat in allen»
in die Fußstapfen seines tatkräftigen Vorgängers
ein, dessen schmähliche Ermordung zu ahnden er
sich zur ersten Pflicht machte. Ein unter den
Befehlen Welf Hilleschosens stehendes Fähnlein
Reiter hatte auf seinen Stteifzügen erkundet, daß
die Mörder auf die Burg Steinau geflüchtet
waren und dort einen großen Haufen Kriegsvvlk
um sich gesammelt hatten, mit welchen sie in der
Folgezeit raubend und sengend die Fuldaischen
Lande durchzogen. Der neugewählte Abt Bertold
der Dritte rüstete ungesäumt eine starke Streit-
macht wider sie aus und zog ihnen entgegen, aber
die Raubritter stellten sich nicht zum offenen
Kampfe, eingedenk der üblen Erfahrungen, welche
sie in den vergangenen Fehden gemacht hatten,
sondern zogen sich beim Herannahen der Fulda¬
ischen Streiter jedesmal bald auf diese, bald auf
jene Raubburg zurück und wenn zur Belagerung
der festen Plätze geschritten wurde, dann entflohen
sie auf heimlichen Schleichwegen des Nachts, um
ihr Handwerk in einer anderen enffernten Gegend
fortzusetzen.

So zog sich die Fehde fast zwei Jahre lang
hin, bis es den Reitern des Abtes unter ihrem
tapferen Führer Welf Hilleschvfen gelang, die
Feinde auf der Burg Steinau einzuschließen.
Nach erbittertem Kampfe wurde die Burg ge¬
stürmt, aber wieder gelang es den Ebersburgem.
und ihrem Anhang, während des Kampfgetümmels
dî Flucĥ ^ l^ r̂ reifek̂ md̂ î î î î ten
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läufige Landarbeitsordnung(§ 3) sieht ausdrück¬
lich vor, daß im Notfall Üeberstunden gegen be¬
sondere Vergütung geleistet werden können. Alle
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganisationen
bittet der Reichsernährungsminister durch ein-
trächtlicheZusammenarbeit darauf hinzuwirken,daß
die noch auf dem Felde befindliche Ernte gerettetwird.

Abgeordneter Gröber f.
Der Vorsitzende der Zentrumsfraktion in der

Nationalversammlung, Abg. G ö b er , wurde
gestern Mittag in Berlin während eines Ge¬
sprächs mit Geheimrat Iungheim, Direktor beim
Reichstag, von einem Schlaganfall ereilt und ist
gestorben.

Die Nachfolge des Kölner Erzbischofsstuhls.
Laut „Berliner Lokal-Anzeiger" wird als

mutmaßlicher Nachfolger des verstorbenen Kölner
Erzbischofs der derzeitige Bischof von Paderborn
genannt.

Die neue Saarwährung.
mz. Saarbrücken, 18. Nov. Nach der „Saar¬

brücker Volkszeitung" soll die neue Saarwährung
in nicht allzu ferner Zeit zur Einführung gelangen.
Mit der Einführung des neuen Geldes soll in
spätestens:-rei Monaten zu rechnen fein. Die
Wabl der Münzenbeseichnung soll auf den Sanr-
sranken gefallen sein. Das Blatt teilt weittt mit,
daß die Kommunatwahlen im Sa^rgebiet
spätestens in zwei Monaten stattfinden können.
Die Konstituierung des Saarstaates , ül nach
Pariser Meldungen bis dahin beendet sein.

Marschall Foch.
„La Presse de Paris " meldet, daß Marschall

-Foch bei den französischen Parlamentswahlen
auch im Departement Finistere als Kandidat zum
Senat gewählt worden sei. Foch will aber die
Kandidatur nur annehmen, wenn ihn alle Par¬
teien gemeinsam nominieren.

Umgestaltung der Erwerbslosenfürforge.
Die Umgestaltung der Erwerbslosenfürsorge

war Gegenstand einer Besprechung, die gestern
im Reichsarbeitsministerium stattgesunden hat.
Es waren Männer und Frauen aus allen Berufs¬
und Dirtschaftszweigen versammelt.

Zum Tode verurteilt und zweimal gewählt.
Dem „Berliner Lokal-Anzeiger" wird aus

Lugalw gemeldet: Der in Berlin wegen Teil¬
nahme an spartakistischen Unruhen zu sechs
Monaten Gefängnis und in Italien wegen
Fahnenflucht vor dem Feinde zum Tode ver¬
urteilte italienische Eisenbahner Misiano ist bei
den italienischen Kammerwahlen zweimal, u. zwar
m Neapel und Turin, zum Abgeordneten gewählt
worden.  _
Einfuhrverbot von zwei Frankfurter Zeitungen.

Gemäß einer Entscheidung vom 2. November
1919 hat der General Oberbefehlshaber der
Rheinarmee die Einfuhr der „Volksstimme" von
Frankfurt und der„Frankfurter Zeitung" während
drei Monaten verboten.

Die „Volksstimme hat am 3. November einen
gehässigen Artikel gegen die stanzösische Armee
veröffentlicht. Dieser Artikel war in niedrig be-
leidigendenAusdrücken verfaßt und mit solcher
Grobheit geschrieben, daß jeder vernünftige und
wohl erzogene Mensch darüber entrüstet seinmußte.
. ... Was die Frankfurter Zeitunĝ anbelangt, so
latzl sre sozusagen jeden Tag die Absichten der
französischen Behörden in Verdacht ziehende und
verleumderische Artikel veröffentlichen, die, ohne
sich um die Wahrheit zu bekümmern, den einzigen
^ ^ lstnkundigen̂wê aben̂ nî inemunan-
Wälder der Umgebung zu schlagen. Eine wilde
Jagd begann nun auf die Flüchtigen, die vergeb¬
lich den Versuch machten, wieder Kriegsvolk um
stch zu sammeln, um aufs neue der Fuldaischen
Streitmacht die Spitze bieten zu können. Aber
dî e Bemühungen scheiterten an dem Umstand,
daß Deutschland in der Person Rudolfs von
pabsburg wieder einen Herrscher erhalten hatte,
der sofort bei Beginn seiner Regierung einen all¬
gemeinen Landfrieden gebot und die Einhaltung
desselben mit Gewalt der Waffen unb der
schonungslosesten Strenge durchsetzte. Eine große
Anzahl von Raubburgen waren bereits von dem
Kaiser gebrochen und deren Besitzer dem schmach¬
vollen Tode durch Henkershand überantwortet
worden, so daß ein heilsamer Schrecken durch das
Land ging und alle diejenigen, die während der
kaiserlofen Zeit vom Stegreif gelebt hatten, sich
wohl hüteten, gemeinsame Sache mit den in die
Reichsacht erklärten Ebersburgern unb Genossen
zu machen.̂ Gehetzt von den sie unerbittlich ver¬
folgenden Scharen des Abtes, suchten sie vergeblich
dem ihnen drohenden Strafgericht durch die Flucht
m entfernte Gauen zu entrinnen; Welf Hilleschosen
verrannte ihnen mit seinen behenden Reitern
überall den Weg und warf schließlich die sich ver¬
zweifelt wehrenden Mordgesellen in das Dorf
Haffelstein zurück, wo sie sich in der Kirche ver¬
schanzten und jede Aufforderung zur Ergebung
trotzig ablehnten. Hiermit war ihr Schicksal be¬
siegelt. Das Gotteshaus wurde von den Mannen
Welf Hilleschofens erstürmt und ein gräßliches
Blutbad unter den adeligen Räubern angerichtet:

nehmbaren ständigen Vorurteil und Unehrlichkeit
die Bevölkerung gegen die französischen Behörden
und Truppen aufzureizen.

Lokalnachrichter ;.
Zdstein, den 24. November 1919.

Stadtvervrdneten-Versammlung
am 21. November 1919.

Anwesend sind unter dem Vorsitze des Bei¬
geordneten Ziegenmeyer die Herren Stadtver¬
ordneten Schwenk, Dr. Petsch, Hammel, Junior,
Nold, Lehr, Barthel, Emil, Merz, Louis, Spieß,
Frau Hartwig, Hoffmann, Stofft, Schütz, Kirmffe,
Zeitz, Hohly, Keldungs und Hack. Die Sitzung
wurde um 514 Uhr eröffnet.

1. Die Gültigkeit der Stadtvervrdnetsnwahlen.
Dieselben wurden seitens der Versammlung

nicht beanstandet und für gültig erklärt.
2. Einführung und Verpflichtung der neuge¬

wühlten Stadtverordneten.
Beigeordneter Ziegenmeyer:  Sehr ge¬

ehrte Mitglieder der Stadtverordnetenversamm¬
lung. Im Namen des Magistrats der Stadt
Idstein begrüße ich Sie, die alten, sowohl wie die
neu gewählten Mitglieder. Ich stelle fest, daß
alle Gewählten erschienen sind, und nachdem die
Wahlen ordnungsmäßig verlaufen, ein Einspruch
nicht erhoben wurde, die Gülttgkeit Ihrer Wahl
sestgelegt ist. Geehrte Frau und geehrte Herren
Stadtverordnete. Sie kommen in einer schweren
Zeit in Ihr Amt; die Kriegsjahre und ihre Folgen
machen sich auch in unserer Stadt aus das stärkste
bemerkbar und hier in der Stadtverwaltung, wo in
früheren Jahren ein gleichmäßiges bestimmtes
Arbeiten möglich war, türmen sich jetzt die For¬
derungen der Zeit in immer neuen wechselnden
Erscheinungen hoch vor Ihnen auf. Auf den
verschiedenen Gebieten des Gemeindewesens ent¬
stehen schwer lösbare Aufgaben; ich erinnere nur
an die Ernährungsfrage, Heizung, Licht und
Wohnungsnot usw. und eine gedeihliche Er¬
ledigung aller dieser Ausgaben kann nur statt-
sinden, wenn Sie unbeachtet Ihrer verschiedenen
politischen Gesinnungen von dem einen Ge¬
danken beseelt sind, in gemeinsamer Arbeit zum
allgemeinen Wohle unserer Stadt Idstein zu
wirken. In diesem Sinne heiße ich Sie im Namen
der Stadt nochmals herzlich willkommen und ver¬
pflichte Sie durch Handschlag an Eidesstatt auf
Treue und gewiffenhaste Erfüllung Ihres Amtes.
(Herr Stadw. Schwenk verweigerte, sich neu ver¬
pflichten zu lassen.)

Als Aeltester übernimmt Herr Stadtv.
Schwenk  bis zur erfolgten Wahl des neuen
Vorstehers die Leitung der Versammlung und
spricht nachträglich dem früherenStadtverordneten-
Kollegium für die treue Mitarbeit, desgl. auch
dem Herrn Bürgermeistera. D. Leichtfuß seinen
herzlichen Dank aus.

3. Wahl des Stadtverordneten-Vvrftehers
und Schriftführers und deren Stellvertreter.

Stadtv. Schwenk  gibt Kenntnis von den
für die Wahl geltenden Vorschriften.

Als Wahlprüfer werden die Herren Hoffmann
und Junior bestt'mmt.

Gewählt wurden mittels Stimmzettel als
Stadtverordneten-Vorsteher Herr K i r msse mit
14 von 18 abgegebenen Stimmen, als besten
Stellvertreter Herr Lehr  mit 15 von 18 ab¬
gegebenen Stimmen. Die beiden Herren nahmen
die Wahl an. Als Schriftführer wurde ein¬
stimmig durch Zuruf Stadtastistent Bach und
desgl. als besten Stellvertteter Stadtastistent
Kaus  gewählt.

"Stadtv .-Vorst. Kirmsse:  Wenn ich die
Geschäfte des Stadtv.-Vorstehers übernehme,
der größte Teil von ihnen wurde erschlagen und
nur die beiden Ebersburger und Giso von Steinau
gerieten lebend in die Gewalt der Sieger.

Der Umsicht und Tatkraft Wels Hilleschofens,
der an Stelle des mit den Pflichten seines Amtes
überhäuften Fürstabtes die Streitmacht Fuldas
befehligte, war die endgültige Niederwerfung der
Landfriedensbrecher zu danken. Wie seine todes-
verachtende Tapferkeit ihn in den jahrelangen
Kämpfen zum Schrecken der Feinde gemacht hatte,
war er bei den ihm unterstellten Mannen zum
Vorbild eins Helden geworden, der die begeisterte
Verehrung aller genoß.

Es war deshalb kein Wunder, daß seine Rück¬
kehr nach Fulda an der Spitze seiner Streiter mit
den gefangenen Raubrittern einem wahren
Triumphzuge glich. Jung und alt drängte sich mit
Blumenspcnden unter den fteudigen Rufen: „Heil
dem Sieger!" — „Heil Welf Hilüschoseu!" un die
Einziehenden heran und folgten ihm nach der
Abtei, an deren Schwelle der Fürstabt, umgeben
von den Brüdern, die Sieger empfing. Vor aller
Welt umarmte Herr Bertold den Jugendfreund
und dankte ihm für seine glorreichen Waffentalen,
die dem Lande endlich den langersehnten Frieden
beschert hatten.

Als dann nach allgemeiner Begrüßung des
Gefeierten seitens der Brüder die Jugendfreunde
sich in dem Gemach des Abtes bei funkelndem
Rheinwein gegenüber faßen, da ergriff Herr
Bertold, seinen Becher erhebend, das Wort:

(Fortsetzung folgt.)

danke ich dem Stadtverordneten-Kollegium für
das bekundete Vertrauen. Ich werde selbsttedend
bestrebt sein, völlig unparteiischer Weise mein Amt
zu führen und bitte das verehrte Kollegium, mich
in dieser Hinsicht unterstützen zu wollen. Weiter
erlaube ich mir kurz zu bemerken, daß das
Kollegium in schwerster Zeit seine Geschäfte über¬
nommen hat, einer Zeit, in welcher das Deuffche
Reich in schwersten Zuckungen liegt. Wie aber
überall sich Frauen und Männer gesunden haben,
den drohenden Zerfall unseres Vaterlandes zu
verhüten, so darf ich der Zuversicht mit Be¬
stimmtheit huldigen, daß auch wir Idsteiner, gleich¬
viel, welcher Partei wir angehören, unserer Vater¬
stadt im Interesse der Allgemeinheit mit unseren
besten Kräften dienen werden, damit diese, wie
hoffentlich auch unser Vaterland, allmählich
besseren Zeiten entgegen geht.

4. Neuwahl der Kommistionen.
Vorerst wird zur Wahl einer Kommistion ge¬

schritten, welche Vorschläge zur Wahl der einzel¬
nen Kommissionen machen soll. Gewählt werden
einstimmig durch Zuruf die Herren Schwenk,
Hoffmann, Junior, Stofst und Emil Barthel.

Weiter wird ein? Kommission gewählt zur
Organisation des Elektrizitätswerkes und zwar die
Herren Schwenk, Hoffmann, Spieß, Louis Merz,
Hohly und Hack aus der Stadtverordneten-Ber-
sammlung; aus der B ürgerschaft Herr Werk¬
meister Fritz Scherer. *

Ein Antrag auf Anberaumung der nächsten
Sitzung auf Montag, den 24. d. Mts ., nachmittags
5 Uhr, wurde mit 16 gegen2 Stimmen ange¬
nommen.

Die Wahlvorschläge zur Magisttatswahl sind
bis Sonntag, den 23. d. Mts ., nachm. 6 Uhr,
bei dem Wahlvorsteher einzureichen.

In den Wahlvorstand wurden gewählt die
Herren Ziegenmeyer, Dr. Peffch und Hohly;
ersterer als Vorsteher.

Stadw. Schütz wies in kurzen Worten auf
die derzeitigen Schwierigkeiten der Kartoffelver-
jorgunz unserer Stadt hin und führte u. a. aus,
daß ein Zwangsanbau in den.nächsten Jahren
nicht zu umgehen sei und ein gewisser Teil der
Landwirte ihren Lieferungspflichten hester Nach¬
kommen dürsten. Auch ist ein Rückgang des Kar¬
toffelanbaues in unserem Kreis in den letzten
Jahren sehr bemerkbar geworden, welchem seitens
der Bauernschaften unbedingt entgegen getreten
werden muß.

Stadtv. Lehr  entgegnet hierauf, daß dies
technisch unmöglich sei und sich mit den Grund¬
sätzen des Streikrechtes nicht vereinbaren laste.
Den Landwirten müste das nötige Saatgut be¬
lasten werden und die Arbeiter dafür sorgen, daß
Kali und Stickstoff, der aus Kohlen und Kalk ge¬
wonnen wird, genügend den Landwirten zur Ver¬
fügung gestellt wird. Der Aufbau Deutschlands
sei nur möglich durch die Landwirffchaft, da diese
einen unbegrenzten Arbeitswillen bezeugt und es
notwendig ist, daß Arbeiter und Landwirte treu
zusammenstehen und sich gegenseitig nicht fort¬
während bekämpfen, damit der Riß zwischen
Stadt und Land verkleinert wird zum Segen des
Vaterlandes.

(Schl uß 7.50  Uhr.)
— Der gestrige Totensonntag rief die Men¬

schen wieder einmal zurück zu stiller Trauer.
War schon der Morgengvttesdienft sehr gut be¬
sucht, so war die Kirche bei der Trauerfeier um
5 Uhr nachmittags bis auf den letzten Platz be¬
setzt, viele Teilnehmer mußten sich sogar mit einem
Stehplatz begnügen. Wir berichten ausführlicher
in der nächsten Nummer.

— Schössengerichtssihung vom 18. November.
1. Die Brüder W. und F. F. aus Wörsdorf sind
angeklagt, im Sommer dieses Jahres den Land¬
mann A. Sch. von da gemeinschaftlich vorsätzlich
körperlich mißhandelt zu haben. W. F. erhält eine
Geldstrafe von 150 Jl, und F. F . wird, da er
an dieser Mißhandlung sich nicht beteiligte, frei¬
gesprochen. — 2. Die Eheftau des MetzgersA. H.
aus Walsdorf ist beschuldigt, das Fleisch eines
Rindes nach Wiesbaden zum Verbrauch bei einer
Hochzeit ohne Fleischkarlen entgeldlich abgegeben
zu haben; mangels direften ausreichenden Be¬
weises mußte ihre Freisprechung erfolgen. —
3. Die WitweL. von hier hat gegen eine pvlizeil.
Strafverfügung, die sie für unmittelbar haftbar
zur Zahlung der Strafe von 3 Jl  erklärte, weil
ihr noch nicht sttafmündiger Sohn von einem der
A. H- Wwe. gehörigen Aepfelbaum Aepfel ent¬
wendet hatte, Einspruch erhoben. Da sestgestM
wurde, daß sie nicht in der Lage war, ihren
Jungen von dieser Uebertretung abzuhalten, er¬
folgt Freisprechung.

— Besitzwechsel. Das Dreitzigacker'sche Besitz¬
tum (früher W. Hilbert gehörig) in der Wies-
badenerfttaße ging zum Preise von Jl  16 000
an die Firma Heinrich Kappus 3r über.

— Zweiter heiterer Künftlerabend. Der am
Samstag abend von den Künstlern des Rast.
Landestheaters veranstaltete zweite heitere Künst¬
lerabend erfreute sich eines überaus zahlreichen
Besuches. Das Programm war recht pastend
und wirklich erheiternd, wenn auch cinlste der vor¬
getragenen Lieder des Operettentenors Herrn

—



' Schorn nicht ganz neueren Ursprungs waren.
Ebenso waren die Vorträge und Deklamationen
des Herrn HansB er n h öf t gut und wirkungs¬
voll. Den Glanzpunkt des Abends bildete jedoch
die jugendliche Solotänzerin Frl. Martha Karst.
In anmutiger und schwungvoller Weise führte sie
mehrere Kunsttänze aus, die von den Anwesenden

. mit großem Beifall ausgenommen wurden. Zu
•dem Gelingen der Vorführungen trug die feine
und künstlerische Begleitung des Herrn H en n i g
viel bei. Alles in allem war der Abend recht
zufriedenstellend. Es besteht die Absicht von
Seiten der Künstler, in nächster Zeit einen
Operetten-Abend zu veranstalten. Wir hoffen,
daß die Absicht sich erfüllt und daß dem Abend
die gleiche Besucherzahl zuströmt wie dem ver¬
gangenen.
~ " Genvflenschaftswesen. Der Verband der nass, landw.
Genossenschaften zu Wiesbaden hat die diesjährige Haupt-
versamnüung seiner Genossenschaften, den 31. Verbandstag,
-Mittwoch, den 26. November, vormittags 11% Uhr, nach
x. i mbu rg ,n den Saal des Gasthauses„Zur alten Post"
berufen. Wie aus der aufgestellten Tagesordnung hervor¬
geht, handelt es sich um ganz besonders wichtige Verhand¬
lungen und sind u. a. folgende Vorträge vorgesehen:
1. Die neuen Bauernschaftsorganisationen in ihren Be¬
ziehungen zum ländlichen Genossenschaftswesen"; 2 Her-
stellung und Anwendung neuzeitlicher stickstoffhaltiger
Düngemittel"; 6- Generalbericht über die in den Jahren
161//lb vorgenommenen gesetzlichen Verwaltungsrevisionen
der Berbandsgenostenschaften.

— Bezüglich der Einzahlung der deutschen
Epar-Prämienanleihe tauchten Mißverständnisse
im Publikum darüber aus, ob für jede 1000 Mark
der Anleihe der Betrag von 500 Mark in Kriegs¬
anleihe zur Anzahlung nur „zugelassen" ist, oder
ob er angezahlt werden muß.  Es sei hierdurch
wiederholt festgestellt,, daß die Hälfte jeder ein-
zelnen Zeichnung in Kriegsanleihe gezahlt werden
muß, so daß also die Zahlung der Gesamtsumme
in bar unzulässig ist.

h Neue falsche Fünszigmarkscheine. Von den
punszigmarkscheinen, die vor einigen Monaten
in der Kreherschen Falschscheinfabrik zu Klingen
berg durch Frankfurter und Klingenberger Falsch¬
münzer gedruckt wurden, werden seit einigen
Tagen gößerc Mengen in Frankfurt in den Ver¬
kehr gebracht,, ohne daß es bisher gelang, die
Verbieiler zu ermitteln. Die Falschscheine sind
auf den.ersten Blick als solche zu erkennen; sie
zeigen ein fettes Wasserzeichen, aus der Vorder¬
seite recht mangelhaften Druck, und auf der
Rückseite ist die braune Färbung viel dunkler als
^er den echten. Bei einiger Aufmerksamkeit des
publuums wär es leicht, die Scheine bei ihrem
ersten Austauchen anzuhalten.

— Ein Stückchen Weltgeschichte rollt an uns
vorüber, wenn wir heute einen Güterzug in
seiner Zusammensetzung studieren. Neben russi¬
schen Wagen, die durch Umbau auf die Normal¬
spur gebracht sind, sehen wir oft Waggons, deren
frühere Bezeichnung „Louvain", „Gent'
„Brügge" usw. den Untertitel„Mil. Direktion
^Vusstl trägt, die damit Zeugnis ablegen von
der Zeit, da wir noch in Feindesland standen. In
die Gegenwatt aber werden wir verseht, wenn
wir neben der alten Bezeichnung„Elsaß-Loth-
nngen indischen, leuchtenden„Farben die Auf-
schrist „Alsace-Lorraine" lesen. Französische,
englische und amerikanische Wagen erinnern uns
endlich an die Besatzung, zugleich aber auch im
Verem mit Wagen neutraler Länder an das
Wiedererwachen der Handelsbeziehungenund
mrmit an die Hoffnung auf Völkerversöhnung und

Ans nah und fern.
-n Oberauroff, 22. Nov. Am Sonntag, den

14. Dezember, veranstaltet der hiesige Gesang¬
verein„Sängerlust" unter der Leitung des Herrn
L. R u p p er t - Görsroth, voraussichtlich ein
Konzert.  Der strebsame Verein, welcher
immer bemüht war, stets Gutes zu leisten, wird es
auch verstehen, nach5 Jahren wieder einmal
lemen Besuchern einige recht angenehme Stunden
zu bieten.

Schierstein, 20. Nov. Einigungsverhand-
mngen zwischen den verschiedenen Parteigruppen
bezüglich der Beigeordneten- bezw. Gemeinde¬
ratswahl, welche dieser Tage hier stattfanden,
sind gescheitett, da die Sozialdemokraten es grund¬
sätzlich ablehnten, sich mit der Wahl des zuküns-
ngen Bürgermeisters aus den bürgerlichen Par¬
teien einverstanden zu erklären. Die Bürgerlichen
hatten ihre Geneigtheit ausgesprochen, den Sozial-
oemokratcn den Beigevrdnetenposten und zwei
Gemeinderatsmitglieder zuzugestehen.
.. Hochkeim, 20. Nov. Mit jedem Tage mehrt
sich die Zahl der Diebstähle uiib mit immer
größerer Dreistigkeit werden sie ausgesührt. So¬
gar in dem doch gut bewachten Benzinlager der
stanz. Besatzungstruppen wurde ein Einbruchs-
oiebstahl versucht, der jedoch mißlang. Bon den
zwei.Einbrechern, die Brüder sind, wurde der eine
verhaftet, während der zweite flüchtig ist. — Auf
.-Vorschlag des Magistrats und der Schuldeputatton
m Herr Lehrer Klein von Pfaffenwiesbach ab
1. Januar 1920 an die hiesige Volksschule versetzt.

Eltville, 21. ?iöv Die neugewäalten Stadt¬
verordneten det Stadt Eltville hatten gestern ihre
krsle Sitzung.' Pas . Wahlergebnis hotte dem
Zentrum acht Stich.mest und den übrigen Parteien
4ehn Stimmen zugedacht. Dadurch, daß sich aber

zwei Stimmen einer bürgerlichen Linie (Hand¬
werksmeister) gegen alle Erwartung und wohl
auch nicht mit Zustimmung ihrer Wähler für die
Zentrumspartei erklärt haben, hat das Zentrum
über die Mehrheit von zehn Stimmen gegen acht
Stimmen der anderen Parteien zu verfügen.
Bei der Wahl für den Wahlausschuß konnte es
nach scharfer Debatte zu einer Einigung kommen,
dagegen prallten die Parteien bei der Wahl des
Büros der Stadtverordneten-Versammlung heftig
auseinander. Die Zentrumspattei verlangte für
sich den Stadtverordnetenvorsteher sowie dessen
Stellvertreter und bewilligte den übrigen Parteien
die beiden Schriftführerposten. Seitens der
anderen Parteien wurde hervorgehoben, daß die
Zentrums- und Bürgerliste insgesamt nur einige
wenige Stimmen mehr bekommen hatten, als die
Listen der Minderheit. Die Wahl ergab, daß
der Stadtverordnetenvorsteher sowohl als auch
dessen Stellvertreter von der Zentrumspattei ge¬
wählt wurden. Die übrigen Parteien haben weiße
Zettel abgegeben und verzichteten gleichzeitig auf
die Besetzung der verbleibenden beiden Schrist-
führerposten. Die Diskussion gelangte zu einer
solchen Schärfe, daß schließlich die Minderheits¬
parteien geschlossen den Saal verließen.

Höchsta. M., 22. Nov. Der Wasserstand im
Rhein und Main bessert sich von Tag zu Tag,
so daß die mittelgroßen Rheinschiffe schon wieder
volle Last befördern können. Wie nöttg das ist,
möge folgendes Beispiel zeigen: Die Mainkraft¬
werke erhielten in letzter Zeit 5 Kähne Kohlen
(Briketts), die zusammen eine Tragfähigkeit von
5 214 Tonnen, aber nur eine Gesamtladung von
2000 Tonnen an Bord hatten, was allein auf
den geringen Wasserstand zurückzuführen ist. Das
gleiche Verhältnis dürste auf die ganzeSchifferei
zutreffen und man kann sich hiernach einen Be¬
griff davon machen, wieviel unbenutzter Laderaum
spazieren gefahren wird.

h Frankfutta. M., 16. Nov. Auf eine An¬
frage des Landtagsabg. Thöne - Kasiel  wegen
deu Teilung Hessen-Nassaus in die Provinzen
Hessen und Nassau hat das preußische Staats-
ministettum geantwortet, daß die Zeitungsnach¬
richten, wonach die Regierung einer Neueinteilung
der Provinz Heffen-Naffau zugestimmt habe, jeder
Grundlage entbehren.

h Frankfutta. M., 21. Nov. (Schieber unter
sich.) Der hier ansässige Schieber Beyer  ver¬
suchte Mittwoch in einem hiesigen Hotel, wo er
für seine Schiebergeschäfte ein ständiges Zimmer
inne hatte, Kokain, Salvarsan und andere hoch¬
wertige Arzneimittel im Wette von 280 000 Mk.
an drei fremde Schieber weiter zu verschachern.
Bei der Uebergabe der Heilmittel wurde er von
den Fremden mit Bleiknütteln zu Boden ge¬
schlagen und dann in betäubtem Zustande in einen
Kleiderschrank des Hotelzimmers geworfen. Die
drei Schieber entflohen daraus mit ihrem Raube
und konnten bis auf einen, der heute früh ver¬
haftet wurde, noch nicht ergriffen werden. Der
Uederfallene wurde erst nach längerer Zeit, als
er aus der Betäubung erwacht Lärm fchluq, aus
dem Schrank befreit.

Bad Homburgv. d. H., 21. Nov. Das be¬
kannte Sanatorium von Dr. P a r i f e r ist wegen
Kohlenmangels mit seinen sämtlichen Kurgästen
ausgewandert und hat im„Grand-Hotel" zu Bad
Nauheim für die Wintermonate Aufenthalt ge¬nommen.

h Vilbel, 21. Nov. Der Gemeinderat lehnte
mit 13 sozialdemokratischen gegen6 bürgerliche
Stimmen die Erhebung der beiden Kirchensteuern
von 2500 bezw. 980 M ein für allemal grund¬
sätzlich ab.

Saarbrücken, 22. Nov. Ein furchtbarer Un¬
glücksfall ereignete sich Hierselbst. Der Schlosser
Geisinger ging nachmittags zum Exerzierplatz um
dort Zünder zu suchen, von denen er das Messing
abnehmcn und verkaufen wollte. Gegen6 Uhr
abends kehrte er mit fchweren̂ündern heim; feine
beiden Söhne # im Alter von 13 und 17 Jahren
waren ihm in der Küche beim Abnehmen
)es Mesiings behilflich. Die Mutter befand sich
in Schlafzimmer. Plötzlich hörte sie einen furcht¬
baren Knall und fand, in die Küche eilend, dort
ihren Mann und ihre beiden Söhne im Bluts
'legend vor. Die Polizei sorgte für die Ueber-
ührung der drc Schwerverletzten in das Bürger-

Hospital. Tort ist der Vater feinen Verletzungen
inzwischen ei legen Die beiden Söhne sind zwar
chwer verletzt, doch hofft man, sie am Leben zu

ei halten.

• • tiiittitiiiiiii
SEin größerer Posten8
{ Zrische-Oesenf
8 SteilillHkil-Oesek8

Rübenschneider
ist wieder eingetroffen.

Ferner bringen wir unser reichhaltiges
Lager in allen übrigenLondwlriscliallllc&en Maschinen
in empfehlende Erinnerung.

Durch die Vertretungen erstklaffiger Fir¬
men sind wir in der Lage, sämtliche Ma¬
schinen mit Hand- und Motorbetrieb prompt
und billigst liefern zu können.

Besichtigung unseres Lagers jederzeit
gestattet.

Eich&Kautz
Idstein. Telefon Nr. 2.

Militär-Polizeigericht.
ön bei Sitzung vom 13 November 1919 des

Militär-Polizeigettchtes zu Langenfchwalbach find
wlgende Utteile gefällt worden:

Ackermaitn,  Abraham, aus Holzhausen,
50.— Jt  Geldstrafe, weil er verleumderische

Reden über französische Offiziere geführt hak.
Diefenbach,  Johann, aus Bleidenstadt,

15.— <M  Geldstrafe, weil er eine französische
Fahne nicht gegrüßt hat.

Ferner 37 Vergehen gegen die Verkehrsbe¬
stimmungen, wovon3 wegen unerlaubten Waffen¬
tragens zu 21 bezw. 23 Tagen Gefängnis, 33
wegen Nichtvorhandenseinder roten Identitäts-
katte (durchschnittlich je 10.— M Geldstrafe)
verurteilt wurden. Ewer wurde ftei'gesprochen.

Malkursus
von

Karl Junior Idstein
Obergasse 12

(ab 1. Dezember bis Ende Februar)

Holz- und Marmormalen
Schriften- und Schildermalen
Dekorationsmalerei.

B.
Freihandzeichnen

^ Stickmuster-Zeichnen für Damen
)} Oel- und Pastellmalerei.E Unterrichtszeit von 8—12 und von 1—t.
K Facbgemässe und gründliche Ansblldnng.
// Anmeldung bis 30, November erbeten.

__Slenoorophen-Verein Jolze-Scnrey“.
Der Anfängerkursus findet von morgen

Dienstag Abend ab wieder in der Volksschule,
KlasseVI, statt und zwar

Abteilung Herr May von7—8 Uhr
„ Frl . Urban „ 8 —9 „

Daran anschließend Fortbildungskursus.
Der Vorstand.

Prima weiße wiirttembergische

Schleifsteine
empfiehlt

Th . Link
Steinmetzgefchäft

Tel. Nr. 43.

hauteu. Zelle
kauft zu den höchsten Tagespreisen

Rötger & Co., Lederfabrik,
_ Limburgerstraße._

Zu verkaufen:
Kinderwagen, Plüschsofa und 3 -Stühle.

Kiffenstickerei.
_ Frau Lngeroff, Niedernhausen.

Ein Wagen
mittelschwer, sowie1 Zuchtschwein mit 8 Ferkeln
zu verkaufen._ Adolf Mohr, Wörsdorf.

Auf dem Wege von Walsdorf nach Idstein
Kneifer mit Kette verloren, abzugeben gegen Be-
'ohnung bet Dentist Schneider.

Braves

Mädchen.
15—17 Jahre alt, nach auswättS gesucht.
_ Lina Henzel, geb. Berumger.

Unhrersal-Leibbindsn„Imptl"
naoh Dr. Ostertag-Barmen.

Gesundheits-Binden Mr Barnen
zu haben bei

Frau Lina Bender , Idstein,  Bahnhofstr.44



Für eine französische Familie wird ein Klavier
gegen Vergütung zu lechen gesucht.

Angebote mit Preis werden von uns erbeten.
Der Magistrat.

I . V.: Ziegenmeyer,  Beigeordneter.

Oesfentliche Mahnung
zur Zahlung fälliger Steuern.

Die rückständigen Steuern für das 3. Viertel¬
jahr 1919 (Okt. Nvv. Dez.) sind bis zum 25. ds.
Mts. zu entrichten. Nach Ablauf der Frist beginnt
am 26. ds. Mts. die kostenpfl. Zwangsbeitrei-

bro 17' 191»i , SttbtMt».

Zagdverpachtung.
-■» Die Jagdnutzung des hie¬

sigen gemeinschaftlichen Jagd¬
bezirks umfassend 1350 Mor¬
gen, welche teils aus Wald
und zum größten Teil aus Feld
besteht, wird freihändig ver¬
pachtet.

Angebote sind bis spätestens
zum 29. November ds. Js.

bei dem Unterzeichneten Jagdvorsteher einzureichen.
Niederjosbach, den 21. No». 1919.

Der Jagdvorsteher:
_ Schreiber,  Bürgermeister.

Slenographen -Verein
„Gabelsberger"

Idstein.
Wir eröffnen am Mittwoch  den 2«. Novem¬

berd. Js., abends8Uhr, in der Schule, KlaffeK
einen

Anfängerlehrkursus
«ach de« bewährten System Gabelsberger.

Teilnehmerkartenä 8 Mark (Lehrbücher nicht
eingeschloffen).

Anmeldungen  bei Herrn Heim. Munster,
Krcuzgaffe.

Znr Beteiligung ladet ergebenst ein
Der Vorstand.

„Hygiena"
ärztlich empfohlen, heben das Fußgewölbe,
beseitigen die Schmerzen, fördern die
Marschfähigkeit. Zu haben bei
WM MOnsier, IM,

Kreuzgaffe2 u. 3.

Ab Dienstag den 25. November
verkaufen einen

Grotzen Posten Decken
geeignet zu:

Damen-Mänteln, Ulster. Joppen, Hosen, Kinderanzügen, Schlaf-, Sofa -,
Pferde-, Kuhdeckenu. s. w.

fr. MmM GeWn Sdpiiit
Oer-erkauf findet im Lokale der Za. Gebrüder Schmidt  statt.

MW- Verkauf nur gegen bar.

Zeichnungen
auf die

Deutsche Spar-Prämienanleihe
von

1919
werden bei unserer Hauptkafse, sämtlichen Lan'oesbankstellen und den Sammel¬
stellen der Naffauifchen Sparkasse in der Zeit vom

10. November bis 26. November
kostenlos entgegengenommen.

Auf Bareinzahlungen zum Zwecke der Zeichnung vergüten wir wahrend der
Zeichnungszeit4°|0 Zinsen vom Einzahlungstag bis zum 29. Dezemberd. o’-
(dem Abrechnungstage).

Wiesbaden, den 7. November 1919.

Direktion der Nafiauijchen Landesbank.

: Nachruf!
In Land-Pfarrhaus

junges Mädchen, welches kosen lernen will oder
ältere erfahrene Persönlichkeit gesucht.

Eintritt sofort oder1. Januar.
Angebote unterA. B. 16. durch die Expedition.

MDOPF
i* n

behalten, allesSchädliche ab¬
lehnen. Geschont und ge¬
nährt wird das Leder durch

den Schuhputz

Erdal
schwarz, gelb. braun , rotbraun
AUeinherMeller.Werner®Mertz,Main»

~t  mm«  feldgraue

SchRbbach, Mörsdorf.

Schlacht-Gewürze
' als:

Pfeffer , Nelken , Mußkatnüffe. Zwiebeln.
Knoblauch, Mayran , Salpeter u. Wurst¬

kordel. echt,
empfiehlt

Adolf Lang . Obergasse S.
2 Paar riudlederne

Schuhe,
Roch sehr gut. Größe 40. weil zu klein, Mtg zu
»erkaufe». _ Vahnhofstr. 32, IL

. 1 « chlüffel, 1 Portemon-Gesunoen: «RlMcrnttiftcret.

Hundekot
per Kilo 30 Mg. kauft jedes Quantum

Aus Anlaß des Totensonntags gedenken wir unserer lieben
Kameraden des Jahrgangs 1896, die im Kampfe für das Vater¬
land den Tod erlitten haben. Wir werden ihnen auch fernerhin
ein ehrendes Andenken bewahren.

Idstein, im November 1919.
Die Kameradinnen und Kameraden

des Jahrgangs 189«.

Buchenscheit!
sowie alle andern Sorten Brennhölzer zu kaufen gesucht. _Auch übernehme Be¬
stände zum Selbstabtrieb. ^

Gustav Nebelung , Frankfurt a . Ul .,
Wtttelsbacherallee4 — Telefon Hansa 533.

Pferde - und kuhdecken
empfiehlt billigst

Gustav Rübsaamen, Saltlenneister,
_ Obergaffe.__
Uebernehme

Stickereiarbeiten
und halte mich auch in Ausbefferungsarbette*
bestens empfohlen. t . .

Krau Lngeroff, Niedernhausen. _

tger k Co., Lederfabrik,
Limburgerstraße.
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